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Reproduktionsmediziner für Liberalisierung des Stammzellgesetzes 
 
Im kommenden Winter wird der Bundestag über eine Novellierung des 
Stammzellgesetzes vom 28. Juni 2002 debattieren. Dieses Gesetz er-
laubt deutschen Wissenschaftlern bisher nur eine sehr begrenzte For-
schung an humanen embryonalen Stammzellen. So dürfen sie mit diesen 
Zellen nur arbeiten, wenn sie aus dem Ausland importiert worden sind, 
vor dem 1. Januar 2002 gewonnen wurden und höchstrangigen For-
schungszielen dienen. Deutsche Forscher, die sich nicht an diese Stich-
tagsregelung halten oder im Ausland mit eigenst zu Forschungszwecken 
gezeugten Embryonen arbeiten, machen sich nach diesem Gesetz straf-
bar. 
 
In diesem Dezember werden voraussichlich drei Gesetzentwürfe in den 
Bundestag eingereicht werden: einer, der sich für die Beibehaltung des 
bisherigen Stichtags ausspricht; einer, der eine Verlegung des Stichtags 
auf den 1. Mai 2007 vorschlägt; und einer, der eine vollkommene Aufhe-
bung der Stichtagsregelung vorsieht.  
   
Die Deutsche Gesellschaft für Reproduktionsmedizin unterstützt den ge-
meinsam von Ulrike Flach (FDP), Thomas Oppermann (SPD) und Kathe-
rina Reiche (CDU) vorgesehen Antrag, der die Stichtagsregelung ersatz-
los gestrichen sehen möchte. Wie der Präsident der Deutschen Gesell-
schaft für Reproduktionsmedizin, Prof. Dr. Hans-Rudolf Tinneberg sagt, 
würde „eine bloße Verlegung des Stichtags die notwendige Entscheidung 
lediglich vertagen. Damit die Regenerative Medizin in Deutschland nicht 
den Anschluss an die internationale Entwicklung verliert, ist es unerläss-
lich, dass nicht nur die adulte, sondern auch die embryonale Stammzell-
forschung in sicherem Rahmen gefördert wird und dass sich unsere Wis-
senschaftler sowohl an der Grundlagenforschung als auch an der Ent-
wicklung von Heilungsmethoden beteiligen können.“ 
 
Um die öffentliche Diskussion über die moralischen und rechtlichen Prob-
leme der Stammzellforschung zu fördern, hat die Deutsche Gesellschaft 
für Reproduktionsmedizin eine internationale Tagung organisert, die vom 
1. – 2. November 2007 an der Berlin-Brandenburgischen Akademie der 
Wissenschaften stattfinden wird. 
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